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WR 9.1.1 und WRWSG-W 8.1.1
1. Spiegelstrich „Bedürfnisse und Güter“

Das Kapitel Entscheidungen beim Konsum soll den Schülern das Spannungsverhältnis zwischen Güterknappheit und Bedürfnisvielfalt verdeutlichen. Die Schüler sollen anhand ihrer persönlichen Situation den Grund des Wirtschaftens erkennen. 
Die Begriffe „Bedürfnisse“ und „Güter“ dienen lediglich dem Verständnis dieses Spannungsverhältnisses und sollen daher dem Schüler nicht in Form von komplexen Übersichten vorgegeben, sondern an Situationen aus dem Leben (Fallstudien) erarbeitet werden.
Folgende Begriffsabgrenzungen genügen dabei:

Bedürfnis ist das Gefühl eines Mangels, verbunden mit dem Streben, diesen Mangel zu beseitigen. Man geht davon aus, dass der Mensch unendliche Bedürfnisse hat und ständig neue entstehen.

Güter (Sachgüter und Dienstleistungen) sind Mittel, um die Bedürfnisse zu befriedigen. Güter, die für den Konsum verwendet werden, bezeichnet man als Konsumgüter. Die für die Erzeugung anderer Güter notwendigen Güter nennt man Investitionsgüter.










